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ftnb ©jporteure pm 23er!auf auf fpätere Termine nidjt

p t)aben.

©rptjuug ber gwljprctfe. 93on ber greien $otj=
t)änbter--23ereinigung, Sit) granffurt, wirb gefdjrieben:
„gn ber am 5. Sunt 1909 in SRündjen ftattgefnnbenen
©itpng ber ftonoention für bie 3 SReter lange Söare
mürbe in 3lnbetracf)t ber fteigenben 9tad)frage ttnb bei
fnappen Vorrates mit übermiegenber -SRajorität befctjloffen,
bie greife p ert)öt)en."

Allgemein« Bauwesen.
Sdjladjttjauètmtt Sößöctt. ®ie grage bei <Sct)tac£jt=

fjaulneubauel tjat plötgict) greifbare ©eftalt angenommen,
inbem ber Sc|lad)t£)au§bau!ommijfion bal ©iplmobeli
einer Sä)tad)tt)ofanIage auf bent ©emeinbe=2lreat bei

ber ©ct)abenmüf)Ie oorgemiefen rourbe.
®er ©rftetter bei SRobettl, Iperr Ingenieur §en-

ttingl aul Stuttgart, ein ©pejiatift für Sd)tad)t=
tjaulbauten, ber aud) für Sieftat unb Sd)afft)aufen ißro=
jette, entworfen t>at, erläuterte oor ber Sct)lacf)tt)au!bau-
fommiffion fein generellel ißrojett antjanb non
planen unb 23ered)nungen. ©r erftärt bal oon ber
©emeinbe erworbene Streal all buret)aul pjedmäfjig.

®ie 23 au! oft en (9Rafd)inen inbegriffen) ber Stntage,
bie auf eine ©efamtbeoötterung oon 12,000 Seelen be=

rennet ift, mürben fid) auf 230,000 gr. belaufen. ®ie
jätjrlidjen 23etriebl!often berechnet |>err penning! auf
gr. 29,000, benen eine ebenfo l)ot)e Summe oon ®in=
natjmen gegenüberftetjt.

®al ^Referat unb bie ißläne bei §errn Penning!
werben ber fommiffion atlStubienmateriat bienen.
®l tiegt ber fommiffion feit längerer 3eit aud) ein
fetjr forgfältig erwogene! unb fauber aulgearbeitetel
generelle! ißrojet't bei §errn 23auoermaIter!feIIer
oor. Severer eröffnete ber fonferenj, bafj bie prn Sau
erfprberticlje ©rbbemegung auf bem bezeichneten ißtal)
fiel) mit 12,000 nr' beziffert, baoott 8000 m" 3lbgrab=
ttngen unb 4000 irr Stuffüttungen.

Sautoefen in IRötiswit. Sie ©emeinbeoerfamrw
tung Stbtilroit bewilligte 42,000 gr. für ben Sau einer
Surntjatte unb befd)Io| ben ©rwerb eine! Streatl. für
ben Sau eine! frant'enafptl, für wetd)e! ein gonb oon
175,000 gr. pr Serfügung ftet)t.

Sauwcfeit in tßfäffiton (Qürid)). Stroi) gebrüdter
@efd)äft!tage mad)t fid) in ißfäffiton biefe! gafjr eine
rege Sautätigfeit geltenb. 2tbgefef)en oon einigen ißrioat*
neubauten bebürfen firdje unb ^octjbrudreferooir pr
Sollettbung einer SRenge fteifsiger fpänbe : t)iep ïommt
nun nod) ber Sau eine! Sltterltjeim! einer retigiöfen
©enoffenfdjaft. Ser letztgenannte projezierte Sau ïommt
in ungefähr gleiche .S3öE)e mit bem frant'enafpt an ber
ötrafje nad) Wittnau p ftetjen ttnb wirb eine prad)t=
oolle 2lu!fid)t auf ben Sttpenfranj unb ben See bieten.

Sauwefett in fjweiftntmen. grt gweifimmen be=

abfidjtigt 3err Sdjreinermeifter ©erber einen -Seubau

p erftetten pr gabrüation at!ot)otfreier ©etränfe. gür
ben Setrieb ber SRafdjinen ift cteïtrifdfje Kraft oorge=
fetjen.

SReubauten tn St. ©alten. ©in neue! Cluar-
tier. 3ioei ft. gatlifdje Saufpetutanten gebenfen, auf
ber 2ßiefe unterhalb bei Sdjüterpufe! jirîa 9 grofje
Soppettjäufer p erftetlen. Sie ißtäne müffen, um ein
einheitliche!, fdjöne! Duartierbitb p erreichen, bie ©e=

ne|migung bei ftäbtifdjen Drtloerwattunglrate! erhalten.

Sauwefett in tRiebcwjwit. Unweit ber „©ermania"
läfjt fperr ïtjeobor Sütjter, Stnteittjaber ber girma
©ebr. Sütjter in tljwit, buret) bie ^irma ©pper in
©ofjau eine Sitta erbauen. ©I foil aud) ein SBilbpar!
angelegt werben.

firctjettbttu iîvomanètjortt. Seiten Sonntag fattb
bie feierliche ©runbfteintegung für bie neue eoangetif'cfje

f iretje in fRomanltjorn ftatt. ®ie Sauleitung liegt be=

ïannttict) in ben .öänbett ber 3ü^cE)er 2lrcbite!tenfirma
ißftegtjarb unb §äfeti.

@inrt(§t«ttg ber ißflegcanftatt SRuri. 9Rit ben
notwenbigen Umänberunglbauten für bie ©inridjtung
einer fantonalen ißftegeanftalt im flofter SCRuri t)at ba!
Saugefct)äft Sertfd)inger in Sen^burg bereit! be-

gönnen.
.fird)cttrettooation tn Sotottjurn. 2lud) an ber

alten Qefuitentirctje in Sotottjurn ift ber $al)n ber .Qeit
nicht fpurto! oorübergegangen; eine jüngft oorgenommene
©jpertife ftetlte bie Oiotmenbigfeit größerer in ben
nädjften 3al)ren oorpnetjmenben ^Reparaturen unb SReno=

oationen feft. Sie oorausfid)ttid)en foften biefer 2tr=
beiten werben auf 200,000 $r. beziffert.

(forr.) $>a§ projclticrte 2Bop=, aRagajin® unb
SBcrlftättcgebäubc bei ber Xrattlformatorenftatton
©uggad) für ba§ ©tettrtjitätlwerl ^itrtd) wirb ent=

hatten : 1 SBoptjau! mit brei Sßoßnungen, einen Stnbäu
mit 670 in® ilRagajinräumen unb 200 3öer!ftätte,
fowie einen offenen unb einen gefctjtoffenen Sctjuppen.
gür fämttictje Stocfwerîe ift ein Stßarenaufpg oorge»
fetjen; beibe ©ebäube ertjatten im Itntergefdjop eine ge--

meinfame ^eidrattjeipng.
Sal Sauwer! ift in Sacffteinmauermer! mit Serput]

gebaetjt unb e! foil beffen Steuere! bem beftetjenben
©ebäube entfprec^enb einfach gehalten werben. Sit!
Sobenbetäge für bie 2Ber!ftätte unb bie SRagajine finb
oorgefetjen: im Itntergefdjo^ holpflafter, in ber 2Berf=
ftätte Steinphboben, in ben übrigen SRagapnräumett
tannene Siemen. $m Sßoppufe folten für bie 2öot)w
tüi^en, Sabejimmer unb Äorribore ebenfatt! Steinptj,
im übrigen fßitctjpine unb tannene Siemen pr Serwew
bung gelangen.

®ie ©efamtt'often oon .gr. 180,000 oerteiten. fict) wie
fotgt : Sßoppu! gr. 51,722, SRagajiw unb ©er!=
ftättegebäube famt 3tufpg gr. 80,665, Schuppen gr.
10,200, Itmgebunglarbeiten 24,980, ißtäne, Sauteitung
unb Stttgemeine! gr. 12,433.

ELEKTRA-ROHRE
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sind Exporteure zum Verkauf auf spätere Termine nicht

zu haben.

Erhöhung der Holzpreise. Von der Freien Holz-
Händler-Vereinigung, Sitz Frankfurt, wird geschrieben:

„In der am 5. Juni 1909 in München stattgefundenen
Sitzung der Konvention für die 3 Meter lange Ware
wurde in Anbetracht der steigenden Nachfrage und des

knappen Vorrates mit überwiegender Majorität beschlossen,
die Preise zu erhöhen."

WgêMiNèî vâ»«îîè».
Schlachthausbau Baden. Die Frage des Schlacht-

Hausneubaues hat plötzlich greifbare Gestalt angenommen,
indem der Schlachthausbaukommission das Gipsmodell
einer Schlachthofanlage auf dem Gemeinde-Areal bei

der Schadenmühle vorgewiesen wurde.
Der Ersteller des Modells, Herr Ingenieur Hen-

nings aus Stuttgart, ein Spezialist für Schlacht-
Hausbauten, der auch für Liestal und Schaffhausen Pro-
jekte, entworfen hat, erläuterte vor der Schlachthausbau-
kommission sein generelles Projekt anhand von
Plänen und Berechnungen. Er erklärt das von der
Gemeinde erworbene Areal als durchaus zweckmäßig.

Die Baukosten (Maschinen inbegrisfen) der Anlage,
die auf eine Gesamtbevölkerung von 12,000 Seelen be-

rechnet ist, würden sich auf 230,000 Fr. belaufen. Die
jährlichen Betriebskosten berechnet Herr Hennings auf
Fr. 29,000, denen eine ebenso hohe Summe von Ein-
nahmen gegenübersteht.

Das Referat und die Pläne des Herrn Hennings
werden der Kommission als Studienmaterial dienen.
Es liegt der Kommission seit längerer Zeit auch ein
sehr sorgfältig erwogenes und sauber ausgearbeitetes
generelles Projekt des Herrn BauvermaltersKeller
vor. Letzterer eröffnete der Konferenz, daß die zum Bau
erforderliche Erdbewegung auf dem bezeichneten Platz
sich mit 12,000 nn' beziffert, davon 8000 ur^ Abgrab-
ungen und 4000 in^ Auffüllungen.

Bauwesen in Adliswil. Die Gemeindeversamm-
lung Adliswil bewilligte 42,000 Fr. für den Bau einer
Turnhalle und beschloß den Erwerb eines Areals-für
den Bau eines Krankenaspls, für welches ein Fond von
175,000 Fr. zur Verfügung steht.

Bauwesen in Pfässikon (Zürich). Trotz gedrückter
Geschäftslage macht sich in Pfäffikon dieses Jahr eine

rege Bautätigkeit geltend. Abgesehen von einigen Privat-
Neubauten bedürfen Kirche und Hochdruckreservoir zur
Vollendung einer Menge fleißiger Hände; hiezu kommt
nun noch der Bau eines Altersheims einer religiösen
Genossenschaft. Der letztgenannte projektierte Bau kommt
in ungefähr gleiche Höhe mit dem Krankenaspl an der
Straße nach Hittnau zu stehen und wird eine Pracht-
volle Aussicht auf den Alpenkranz und den See bieten.

Bauwesen in Zweisimmen. In Zweisimmen be-
absichtigt Herr Schreinermeister Gerber einen Neubau

zu erstellen zur Fabrikation alkoholfreier Getränke. Für
den Betrieb der Maschinen ist elektrische Kraft vorge-
sehen.

Neubauten in St. Gallen. Ein neues Quar-
tier. Zwei st. gallische Bauspekulanten gedenken, auf
der Wiese unterhalb des Schülerhaufes zirka 9 große
Doppelhäuser zu erstellen. Die Pläne müssen, um ein
einheitliches, schönes Ouartierbild zu erreichen, die Ge-
nehmigung des städtischen Ortsverwaltungsrates erhalten.

Bauwesen in Niederuzwil. Unweit der „Germania"
läßt Herr Theodor Bühler, Anteilhaber der Firma
Gebr. Bühler in Uzwil, durch die Firma Epper in
Goßau eine Villa erbauen. Es soll auch ein Wildpark
angelegt werden.

Kirchenbau Romanshorn. Letzten Sonntag fand
die feierliche Grundsteinlegung für die neue evangelische
Kirche in Romanshorn statt. Die Bauleitung liegt be-

kanntlich in den Händen der Zürcher Architektenfirma
Pfleghard und Häfeli.

Einrichtung der Pflegeanstalt Muri. Mit den
notwendigen Umänderungsbauten für die Einrichtung
einer kantonalen Pflegeanstalt im Kloster Muri hat das
Baugeschäft Bert s chin g er in Lenzburg bereits be-

gönnen.
Kirchenrenovation in Solothurn- Auch an der

alten Jesuitenkirche in Solothurn ist der Zahn der Zeit
nicht spurlos vorübergegangen; eine jüngst vorgenommene
Expertise stellte die Notwendigkeit größerer in den
nächsten Jahren vorzunehmenden Reparaturen und Reno-
vationen fest. Die voraussichtlichen Kosten dieser Ar-
beiten werden auf 200,000 Fr. beziffert.

(Korr.) Das projektierte Wohn-, Magazin- und
Werkstättegebäude bei der Transformatorenstation
Guggach für das Elektrizitätswerk Zürich wird ent-
halten: 1 Wohnhaus mit drei Wohnungen, einen Anbau
mit 670 n,2 Magazinräumen und 200 Werkstätte,
sowie einen offenen und einen geschlossenen Schuppen.
Für sämtliche Stockwerke ist ein Warenaufzug vorge-
sehen; beide Gebäude erhalten im Untergeschoß eine ge-
meinsame Zentralheizung.

Das Bauwerk ist in Backsteinmauerwerk mit Verputz
gedacht und es soll dessen Aeußeres dem bestehenden
Gebäude entsprechend einfach gehalten werden. Als
Bodenbeläge für die Werkstätte und die Magazine sind
vorgesehen: im Untergeschoß Holzpflaster, in der Werk-
stätte Steinholzboden, in den übrigen Magazinräumen
tannene Riemen. Im Wohnhause sollen für die Wohn-
küchen, Badezimmer und Korridore ebenfalls Steinholz,
im übrigen Pitchpine und tannene Riemen zur Verwen-
dung gelangen.

Die Gesamtkosten von Fr. 180,000 verteilen sich wie
folgt: Wohnhaus Fr. 51,722, Magazin- und Werk-
stättegebäude samt Aufzug Fr. 80,665, Schuppen Fr.
10,200, Umgebungsarbeiten 24,980, Pläne, Bauleitung
und Allgemeines Fr. 12,433.

jede (Zrösse, jeäen 0urckme88er innen unä su88en
^eickmàiZ versinkt, kein ^bbîâttern äe8 Linken
keine VeràpkunZen, Zrö88te ko8t8ickerkeit, Oev/inäe
veràkt, keine 8pröäiZkeit mekr, VeràkunZ von
sâmtl. 8tabiörmiZen N8enkörpern, 8àauben etc.
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Staateauten int Sôoïtiê. Ser ©rofje 9îat be»

roiEigte einen ^rebit non 60,000 Fr. für einen Anbau
am fantonalen 3udjthauS unb 49,000 fyr. für (£rftel=
lung eines SalgmagaginS beim 93at>n£)of ©Uten.

äRit Dem ©au ber tDHttelthurgaubaljn ift bereits
begonnen morben, inbem bie ©erüftung für ben ©au
beS ©iabutteS in ©ufjnang in Singriff genommen mürbe.
Sa§ beutet barauf I)in, baff bie weftbeutfdje ©ifen»
bahngefellfdjaft, roeicfje ©au unb ©etrieb ber
SDRittelthurgaubaljn übernommen bat, guerft baS Seilftüd:
9Beinfelben»2Bil erftelien raitl, um ben ©au ber Sinie
9Öeinfelben»$onftang baran angufchtiefen. Sltit einer
Anfd)lujjmeicf)e benüjgt fie im ©afphofe oon Sßeinfeiben
auf eine lurge Strecfe baS ©eleife ber ©unbeSbaljnen,
um bann bie ,jpßf)e beS Seerüdens gu erfteigen unb bie
Seegegenb p erreichen. (fu biefem ßwecfe muff fie auf
bem Seerüden roeit abbiegen. $lpe reicht bis
naci) Sengwil unb führt über gwei geroaltige ©iabut'te
bei ©gelSljofen unb ©mmiSi)ofen bis nach Sägerwilen
hinunter, um auf ber Station ©mmiSljofen wieber ins
©unbeSbatjngeieife einpmünben, baSfelbe bis nad) ftott»
ftang benütjenb.

Kampf=bre#ik.
3)er Streif ber gtmntcrieute auf bem plage Zürich

bat fid) bisher menig fühlbar gemacht, ©on 550 be=

f'chäftigten Arbeitern haben im gangen 139 Plann bie
Arbeit niebergelegt ; oon biefen arbeiten aber bereits
20 Plann rcieber. Sie Streifer gehören faff auSfchliefj»
lieh ber gercerffchaftiichen Organifation an, roährenb bie

Plitglieber beS ©erbanbeS unabhängiger fjimmerteute
(ein ©erbanb fpegieE fdjweigerifcher Arbeiter) unb bie

Pidjtorganifierten ruhig rceiter arbeiten. ©S finb aEer»

bingS Anftrengungen gemacht roorben, um auch biefe

pr Arbeitsniederlegung gu beftimmen, aber ohne jebeit
©rfolg. Samit mar ber Streif oon oornherein auS»

fid)iSloS; baS ©nbe ber ©eroegung rcirb rcohl nid)t
lange auf fid) roarten faffen. Sarau änbert ber Ilm»
fianb nicfjtS, baff eine Angahl firmen, roie auS einer
Plitteilung beS ftäbtifchen ©inigungSamteS erficf)tfich ift,
fief) pr Annahme ber fyorberuttgen ber ©ewerîfchaft
oerleiten liefen, ba £)ier nur gang ffeine, gum größten
Seil bisher unbefannte Pleifter mit einer unbebeutenben
2Irbeitergaf)I in forage fommen.

Padjtiem bie Sdjreitternteifter ooit ©ern festes
(fahr bie Sperre über bie organifierten Arbeiter aufge=
hoben hatten, rourbe ein ©ertrag oereinbart, in welchem
feftgelegt rcurbe, baff mit bem 1. (fuli 1909 bie neun»
ftünbige ArbeitSgeit mit 5 % Sohnerhöhung eingeführt
werben foil. (fn einem Schreiben gelangte nun ber
Schreinermeifteroerein ©ern. an bie Arbeiterfdjaft, worin
biefe erfucht würbe, fie möchte fic£> bamit einoerftanben
erflären, baft bie neunftünbige ArbeitSgeit mit 5 %
Sohnerhöhung infolge ber ungünftigen ©efdjäftSlage zc.,
erft auf' ben 1. Dftober laufenben (fahreS burchgefütjrt
würbe. Sie ©erfammfung beS SchreinerfachoereinS hat

Lack- und Farbenfabrik in Cbur
Verkaufszentrale in Basel 275a

empfiehlt sich als beste und billigste Bezugsquelle für
Möbellacke, Polituren, Reinpolitur, Poliröl,
rotes Sdjleiföl, Mattirung, Sarglack, Ijolz-
fäller, Wai^s, Leinölfirnis, Kitt, Cerpentin-
öl, Holzbeizen, Glas- und Flintpapier, Leim,
Spirituslacke, Lackfarben, Emaillacke, Pinsel,

Bronzen etc. etc.

legten SamStag abenb befcljloffen, auf biefe ©erfeifiebung
nicht eingutreten, fonbern baran feftguhaften, baff ber
neunftünbige Arbeitstag mit fünfprogentiger Sohnerhö'hung
eingeführt werbe.

Uersftfcdms.
g)ei«tatfd)uß unb ntoöerne ©aufunft. (torr.) St.

©äffen, lieber biefeS Sl^ma htEt §err Prof. ©.
2rritfcf)i aus 2Bintertl)ur im Sed)nifd)en ©erein St. ©alten
einen trefflichen, oon prächtigen Sichtbilbern umrahmten
©ortrag. An |>anb gemadjter fftoügen wollen wir oer»
fuchen, feine Ausführungen feftguhaften.

Sie $iele ber Siga Seimatfc'hulj finb auf mancherlei
©ebieten gu treffen, in ber Plalerei, Sichtïunft, Atdjitef»
tur ufw. Sie Aufgabe beS -fpeimatfcipheS inbegug auf
bie Arc£)iteftur ift eine gweifache: ©inmal follen alle
©auten oon hiftorifchem ober tünftlerifdjem Pßert ber
9tacf)welt möglichft unoeränbert erhalten bleiben. Sann
follen alle Peuanlagen fich bem oortjanbenen SanbfchaftS»
ober Strafjenbilb anpaffen, fie follen nicht baS Plotio
ftören, fonbern beleben.

Pßenn in ber Arcl)iteftur im legten (fahrhunbert ein
bebenHidjer Octebergang eingetreten ift, ben man ehr»

lidjerweife gugefteljen muff, fo liegt bie Scfplb mehr in
ben ©erhältniffen als in ber Unfät)ig£eit ber ©aumeifter.
Surd) bie neuen ©rfinbungen würbe eS möglich, ferne
Sänber gu bereifen; mittelft ber Photographie l'onnte
man bie Plerfwürbigleiten ber bereiften ©egenben im
©ilbe mitnehmen. Sie graphifd)en fünfte ermöglichten
eS, biefe ©ilber billig gu oeroietfältigen unb gu oer»
breiten. Samit erweiterte fidj erfreulidjerweife baS all»

gemeine Pfiffen in ungeahnter Pfeife; aber man über?
bürbete bie Schüler mit einer llnfumme oon Stoff, ben
bie Sernenben einfach nicht faffen tonnten. ©S blieb
nur Qeit für ein allgemeines ©ilb; auf bie ©ingelfieiten
muffte man ooEftänbig oergicljten unb mit bem allge»
meinen ©ilb tonnte man nicht oiel anfangen. Platt
lernte Sempel unb Paläfte ferner Sänber fennen unb
nad)bilben, oergaf) aber baxüber baS bobenftänbige
PfohnljauS, errichtete gefä)macttofe f^abritbauten, über»

trug frembe Setnpel unb Paläfte auf öffentliche ©ebäube
unb anbereS mehr.

So trat ber junge Ardjitett inS Seben hiaauS; er
ahmte wähl» unb qualloS alles nach, it)m in 3^it'
fcl)riften unb Fachliteratur als fd)ön unb oorbilblict) eut»

gegenleuchtete. SBenige nur fdpfen charatteriftifdje ©auten;
aber felbft biefe würben oon Unoerftänbigen nachgeahmt
unb oerftümmelt.

Früher war int ©auwefen oberfteS Pringip bie

3wecfmäfjigfeit. SRan baute unbewußt fchön, unb
e§ entftanben hcwmonifd)e SanbfchaftS» unb Sorfbilber.
©in ^»auptgrunb in bem ^etfctll ber heimifchen ©au»
weife liegt nicl)t in ben netten ©aumaterialien, fottbern.
wir bauen oielfad) nad) einem frembartigen, unoerftan»
benen ©orbilb. SSir ntüffen barnach trachten, bie

heintifchen, überlieferten Srabitionen hod)gul)alten.
Sie ©erwirrung im ©auwefen Ipt auch ouf anbete

©ebiete oerwirrettb gewirtt. So würben Sulgerbampf»
mafthfnen in torintifchen Säulenorbnungen aufgebaut;
man ift aber balb wieber baoon abgelontmen. Çâ^liâ)
finb heute nid)t mehr bie 2Jtafcl)inen, fonbern oielmehr
nteiftenS bie SRafdjinenhättfer. (Ingenieur unb Architeft
foüten nicht mehr jeber nach feinem Sd)ema unb Stiel,
fonbern mehr ^>anb itt §attb miteinanber arbeiten,
bamit baS eine gum anbern unb baS gange itt baS ©e»

bäube pa^t.
häufig hört man flagett, ber Ingenieur oerunftalte

mit feilten ©auten bie ©egenb; baS trifft nur gu, wenn
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Staatsbauten im Wallis. Der Große Rat be-

willigte einen Kredit von 60,000 Fr. für einen Anbau
am kantonalen Zuchthaus und 40,000 Fr. für Erstel-
lung eines Salzmagazins beim Bahnhof Sitten.

Mit dem Bau der Mittelthurgaubahn ist bereits
begonnen worden, indem die Gerüstung für den Bau
des Viaduktes in Bußnang in Angriff genommen wurde.
Das deutet daraufhin, daß die westdeutsche Eisen-
bahngesellschaft, welche Bau und Betrieb der
Mittelthurgaubahn übernommen hat, zuerst das Teilstück
Weinfelden-Wil erstellen will, um den Bau der Linie
Weinfelden-Konstanz daran anzuschließen. Mit einer
Anschlußweiche benützt sie im Bahnhofe von Weinselden
auf eine kurze Strecke das Geleise der Bundesbahnen,
um dann die Höhe des Seerückens zu ersteigen und die
Seegegend zu erreichen. Zu diesem Zwecke muß sie auf
dem Seerücken weit abbiegen. Ihre Kurve reicht bis
nach Lengwil und führt über zwei gewaltige Viadukte
bei Egelshofen und Emmishofen bis nach Tägerwilen
hinunter, um auf der Station Emmishosen wieder ins
Bundesbahngeleise einzumünden, dasselbe bis nach Kon-
stanz benützend.

tzampt-eiuoià
Der Streik der Zimmerleute auf dem Platze Zürich

hat sich bisher wenig fühlbar gemacht. Von 550 be-

schäftigten Arbeitern haben im ganzen 139 Mann die
Arbeit niedergelegt; von diesen arbeiten aber bereits
20 Mann wieder. Die Streiker gehören fast ausschließ-
lich der gewerkschaftlichen Organisation an, während die

Mitglieder des Verbandes unabhängiger Zimmerleute
(ein Verband speziell schweizerischer Arbeiter) und die

Nichtorganisierten ruhig weiter arbeiten. Es sind aller-
dings Anstrengungen gemacht worden, um auch diese

zur Arbeitsniederlegung zu bestimmen, aber ohne jeden
Erfolg. Damit war der Streik von vornherein aus-
sichtslos; das Ende der Bewegung wird wohl nicht
lange auf sich warten lassen. Daran ändert der Um-
stand nichts, daß eine Anzahl Firmen, wie aus einer
Mitteilung des städtischen Einigungsamtes ersichtlich ist,
sich zur Annahme der Forderungen der Gewerkschaft
verleiten ließen, da hier nur ganz kleine, zum größten
Teil bisher unbekannte Meister mit einer unbedeutenden
Arbeiterzahl in Frage kommen.

Nachdem die Schreinermeister von Bern letztes
Jahr die Sperre über die organisierten Arbeiter ausge-
hoben hatten, wurde ein Vertrag vereinbart, in welchem
festgelegt wurde, daß mit dem 1. Juli 1909 die neun-
stündige Arbeitszeit mit 5 °/o Lohnerhöhung eingeführt
werden soll. In einem Schreiben gelangte nun der
Schreinermeisterverein Bern an die Arbeiterschaft, worin
diese ersucht wurde, sie möchte sich damit einverstanden
erklären, daß die neunstündige Arbeitszeit mit 5 °/o
Lohnerhöhung infolge der ungünstigen Geschäftslage w.,
erst auf den 1. Oktober laufenden Jahres durchgeführt
würde. Die Versammlung des Schreinerfachvereins hat

l.à- iinil fsiààbck in lîiiui'
Verkauks^entrale in kase! ^

empkieklt sick? sis beste unä billigste lZeziugsquelle kür

Möbellucke, Polituren, keinpolitur, poliröl,
rotes 8chleiföl, üiluttirung, 8urglack, Y0I2-
fuller, Muchs, Leinölfirnis, Xitt, Oerpentin-
öl, yolsbeisen, (Zins- unö klintpspier, I^eini,
Lpirituslscke, I^uckfurden, Linsillscke, Pinsel,

Nron2en etc. etc.

letzten Samstag abend beschlossen, auf diese Verschiebung
nicht einzutreten, sondern daran festzuhalten, daß der
neunstündige Arbeitstag mit fünfprozentiger Lohnerhöhung
eingeführt werde.

VmOieâêim.
Heimatschutz und moderne Baukunst. (Korr.) St.

Gallen. Ueber dieses Thema hielt Herr Prof. E.
Fritschi aus Winterthur im Technischen Verein St. Gallen
einen trefflichen, von prächtigen Lichtbildern umrahmten
Vortrag. An Hand gemachter Notizen wollen wir ver-
suchen, seine Ausführungen festzuhalten.

Die Ziele der Liga Heimatschutz sind auf mancherlei
Gebieten zu treffen, in der Malerei, Dichtkunst, Architek-
tur usw. Die Aufgabe des Heimatschutzes inbezug auf
die Architektur ist eine zweifache: Einmal sollen alle
Bauten von historischem oder künstlerischem Wert der
Nachwelt möglichst unverändert erhalten bleiben. Dann
sollen alle Neuanlagen sich dem vorhandenen Landschafts-
oder Straßenbild anpaffen, sie sollen nicht das Motiv
stören, sondern beleben.

Wenn in der Architektur in? letzten Jahrhundert ein
bedenklicher Niedergang eingetreten ist, den man ehr-
licherweise zugestehen muß, so liegt die Schuld mehr in
den Verhältnissen als in der Unfähigkeit der Baumeister.
Durch die neuen Erfindungen wurde es möglich, ferne
Länder zu bereisen; mittelst der Photographie konnte
man die Merkwürdigkeiten der bereisten Gegenden im
Bilde mitnehmen. Die graphischen Künste ermöglichten
es, diese Bilder billig zu vervielfältigen und zu ver-
breiten. Damit erweiterte sich erfreulicherweise das all-
gemeine Wissen in ungeahnter Weise; aber man über?
bürdete die Schüler mit einer Unsumme von Stoff, den
die Lernenden einfach nicht fassen konnten. Es blieb
nur Zeit für ein allgemeines Bild; auf die Einzelheiten
mußte man vollständig verzichten und mit dem allge-
meinen Bild konnte man nicht viel anfangen. Man
lernte Tempel und Paläste ferner Länder kennen und
nachbilden, vergaß aber darüber das bodenständige
Wohnhaus, errichtete geschmacklose Fabrikbauten, über-
trug fremde Tempel und Paläste auf öffentliche Gebäude
und anderes mehr.

So trat der junge Architekt ins Leben hinaus; er
ahmte wähl- und quallos alles nach, was ihm in Zeit-
schristen und Fachliteratur als schön und vorbildlich ent-
gegenleuchtete. Wenige nur schufen charakteristische Bauten;
aber selbst diese wurden von Unverständigen nachgeahmt
und verstümmelt.

Früher war im Bauwesen oberstes Prinzip die

Zweckmäßigkeit. Man baute unbewußt schön, und
es entstanden harmonische Landschafts- und Dorfbilder.
Ein Hauptgrund in dem Zerfall der heimischen Bau-
weise liegt nicht in den neuen Baumaterialien, sondern
wir bauen vielfach nach einem fremdartigen, unverstan-
denen Vorbild. Wir müssen darnach trachten, die

heimischen, überlieferten Traditionen hochzuhalten.
Die Verwirrung iin Bauwesen hat auch auf andere

Gebiete verwirrend gewirkt. So wurden Sulzerdamps-
Maschinen in korintischen Säulenordnungen aufgebaut;
man ist aber bald wieder davon abgekommen. Häßlich
sind heute nicht mehr die Maschine??, sondern vielmehr
meistens die Maschinenhäuser. Ingenieur und Architekt
sollten nicht mehr jeder nach seinem Schema und Stiel,
sondern mehr Hand in Hand miteinander arbeiten,
damit das eine zum andern und das ganze in das Ge-

bäude paßt.
Häufig hört man klage??, der Ingenieur verunstalte

mit seinen Bauten die Gegend; das trifft nur zu, wenn
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